November. Gräberzeit
Allerseelen 
-------------
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Milde Herbstes, Sonnenstrahlen
blinken durch das bunte Laub,
Wind spielt mit den welken Blättern
die er keck vom Baum geraubt.
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Schüchtern aber voller Wonne
 steht eine Rose wunderschön,
blinzelt hin zur lieben Sonne
doch nur kurz ist ihr Bestehen. 
--------------------
Einen bunten Strauß ich pflückte
von den blühend Herbstes Kinder,
in des Angedenken Glücke 
leg sie auf das Grab dann nieder.
---------------------
Drunten liegend in der Erde
in der ewig Weltenzeit,
warten das geweckt man werde
dann zum Himmelsgang bereit?
----------------------
Ehre, Reichtum. Daseinssinn
 Leben, Lust in aller Fülle,
all dies geht am Grab dahin
das was bleibt ist friedlich Stille
----------------------
Mit der Quelle reiner Liebe
mit den Blumen reiner Freude,
schmück das Grab ich nach dem Tode
viel zu spät so manche Reue.
-------------------
Ändert nicht was einst versäumt 
ehr der Toten ihre Werke!
Mancher Traum längst ausgeträumt
ruht mit Totem in der Erde.
-------------------
All das Leben dann nur Wert hat
wenn ihm Inhalt wird gegeben,
wenn dein Geist in guten Taten
ewig wirkend fort kann leben.
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